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Wenn ich im Urlaub neue Menschen kennen-
lerne und mit ihnen ins Gespräch komme, 
dann werde ich oft gefragt, was ich beruflich 
mache. Wenn ich dann sage, dass ich Pfar-
rerin bin, dann ist das wie ein Türöffner und 
ich werde gefragt, wie ich es denn halte mit 
dem Glauben und der Kirche. Und schnell 
sind wir in einem tieferen Gespräch im wahr-
sten Sinne des Wortes über Gott und die Welt. 
Wenn ich in unserer Gemeinde Menschen zum 
Geburtstag oder zu einem anderen Jubelfest 
besuche, dann heißt es oft: Ich glaube ja schon, 
aber ich bin kein*e Kirchgänger*in. Ich schaue 
mir lieber zu Hause in meinem Sessel die schön 
gestalteten Gottesdienste im Fernsehen an. Oder 
ich gehe in die Natur und finde da meinen Gott. 
Unsere Gesellschaft verändert sich und ist im  
Wandel. Das beeinflusst auch die Kirche und  
unsere Gemeinden. Trotzdem halten viele Men- 

schen am Glauben fest, besonders in schwe- 
ren oder unsicheren Zeiten, wenn manchmal 
nur noch beten hilft. Für sie ist der Glaube wich-
tig, nur eben die Kirche nicht – für mich ge-
hört beides zusammen. Der Mensch lebt nicht 
für sich allein. Gemeinsam bringen wir mehr 
zuwege. Der Glaube ist ein Geschenk, eine 
Gnade, wie es in der Sprache der Bibel heißt. 
Und so ist es schön, Gemeinschaft zu erleben 
wie beim letzten Gemeindefest. Es ist schön, 
dass es in unserem gemeindlichen Umfeld nicht 
nur die Caring Community gibt, die sich um 
die ukrainischen Geflüchteten kümmert, son-
dern dass nun auch die Ukrainisch-Griechisch- 
Katholische Gemeinde bei uns zu Gast ist in un-
serer Wichernkirche mit ihren Gottesdiensten.  
Da tut es gut, in den Taizéandachten zur Ruhe 
zu kommen und Zeit zu haben zum Nachden-
ken in der Stille. Oder nach einem Predigtgottes-

„Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht dessen, was man hofft,  
und ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht.“      (Hebr 11,1)
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Raben versorgen Elia  
(Ikone, Nowgorod, 14. Jh.).

Mit Elia Lebenskrisen durchleben

„Die Geschichte Elias ist Urbild einer Lebens- 
krise. In sehr alten Bildern aus der Tiefen-
schicht der Seele beschreibt diese Erzählung 
deren einzelne Stufen: Ausbruch der Krise im 
Scheitern – Fluchtversuch in großer Angst 
– Wüste der Leere und Resignation – Todes-
wunsch und Schlaf – Wanderung durch Tag 
und Nacht – Aufenthalt in der Höhle – Auf-
stieg auf den Berg – Neue Gotteserfahrung 
– Rückkehr in die Stadt. Dieser Weg mit den 
hier kurz genannten Stationen spiegelt uns 
die innere Reise eines Menschen durch seine 
Lebenskrise wider.“ (Roland Kachler, Wege aus 
der Wüste, Stuttgart 1993, S. 8)   
Wüste – Höhle – Berg – Stadt stellen Symbole 
für die Phasen einer Lebenskrise dar. Aber 
auch Bilder für heilende Kräfte werden uns 
vor Augen geführt: der Wacholderbusch, der 
Engel, das Brot und das Wasser. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Geschichte von Elia beschreibt insbeson-
dere eine Krise der Lebensmitte. Selbstzwei-
fel, Zweifel an der eigenen Lebensbewälti-
gungsstrategie und Glaubenszweifel können 
dazu gehören.  
Der Weg aus der Wüste kann ein langer Weg 
sein. Elia wandert 40 Tage und 40 Nächte 
durch die Wüste zum Berg Gottes. Hier erlebt 
er Gott im Eingang der Höhle neu, ganz an-
ders als Gott sich Mose offenbart hatte. Denn 
Gott erscheint nicht im Sturm, im Erdbeben 
und im Feuer, sondern in einem stillen, sanf-
ten Sausen.  
Die Bibelstunde-Reihe mit Pfarrer David Terino 
findet in der Zeit vom 19. September bis 
zum 28. November (außer in den Schulferi-
en) jeweils dienstags von 16.00 bis 17.00 
Uhr im Clubraum des Gemeindehauses, 
Moltkestraße 80, statt.              David S. Terino

Herzliche Einladung zu einer Bibelstunden-Reihe über die Erzählungen vom Propheten 
Elia im 1. Buch der Könige, Kap. 17-19 (.21) und im 2. Buch der Könige, Kap. 1-2 

dienst sich beim Kirchenkaffee auszutauschen. 
Da feiern wir am 8. Oktober zusammen mit den 
Kindergärten und der Ev. Singschule den Ernte- 
dankgottesdienst und essen im Anschluss ge- 
meinsam zu Mittag. Da begehen wir wieder die 
Friedensdekade von 12. – 22. November und den-
ken gemeinsam über Glaube und Handeln nach.  
Wer auf Gott vertrauen kann, der hat es gut, 
denn der Glaube ist ein Geschenk. Manchmal, 
da braucht es viel Geduld dabei. Manchmal, da 
muss man um den Glauben ringen. Manchmal, 
wenn man Zweifel hat und keine Worte zum 
Beten findet, dann ist es gut, wenn es die Kirche 
gibt. Sie gibt Halt. Sie sagt mir: Du bist nicht allein. 
Du gehörst dazu, seit deiner Taufe. Die Kirche, das 
ist auch deine Kirche, und Gottes Verheißung 
gilt, egal wie fromm du bist und was du gerade 

denkst. Hier in der Kirche kommen die unter-
schiedlichsten Menschen zusammen. Sie beten 
miteinander und füreinander. Hier kommen 
Menschen zusammen, die organisieren Hilfen in 
der Diakonie und in der Seelsorge. So bringt die 
organisierte Kirche vieles auf den Weg, was wir 
allein oder jeder für sich niemals schaffen wür-
den. Schon deshalb gehört der gelebte Glaube 
untrennbar mit der Kirche zusammen. Deshalb: 
Glaube: Ja! Und die Kirche? Selbstverständlich 
auch! Ich wünsche Ihnen auch im Namen von 
Pfarrer Terino eine gesegnete Herbstzeit und den 
rechten Glauben, um das Leben zu bestehen!

Herzliche Grüße, Ihre Pfarrerin,

Von Leingarten nach Heilbronn 

Ich befinde mich in der S 4, auf dem Weg von Leingarten nach Heilbronn, auf dem Weg von 

der Arbeit nach Hause. Ich treffe Familie K. aus meiner Kirchengemeinde Großgartach. Wir 

unterhalten uns. Ein paar Stationen weiter steigt Familie U. aus meiner zukünftigen 

Gemeinde, der Friedensgemeinde Heilbronn, ein. Wir unterhalten uns. 

Warum erzähle ich Ihnen, liebe Gemeinde, diese Geschichte? Ich befinde mich zwischen 

alter und neuer Gemeinde, zwischen Abschied und Neubeginn, während ich diese Worte 

hier schreibe, die meine Vorstellung werden sollen. 

Kurz zu meiner Person: Mein Name ist Tatjana Gressert. Ich habe eine 14jährige Tochter, 

Deborah. Die letzten gut elfeinhalb Jahre war ich Pfarrerin in der Kirchengemeinde 

Großgartach. Vor den Sommerferien nun hat mich der Kirchengemeinderat zu seiner neuen 

geschäftsführenden Pfarrerin gewählt. 

Im Moment befinde ich mich also im Zug von Leingarten nach Heilbronn, unterwegs von der 

einen zur nächsten Station. Ich bringe Projekte in meiner alten Gemeinde noch zu Ende und 

knüpfe schon erste Kontakte in meiner neuen Gemeinde. 

Was war vor meiner Zeit in Großgartach? Nun, auf meiner Reise durch das Leben machte 

ich Halt an vielen Stationen: Geboren in Nürnberg, aufgewachsen in Mühlacker, Praktikum in 

Paris, Studium der Theologie in Bielefeld/Bethel, Marburg und Tübingen, Gastvikariat in 

Hamburg, unständiger Dienst in Coswig und Griebo /Anhalt, Pfarrerin in Ellwangen und 

schließlich in Großgartach. 

Nun also ist die Friedensgemeinde in Heilbronn meine nächste Station. Neben den normalen 

Tätigkeiten wie Gottesdienste, Amtshandlungen, Besuche, Konfirmandenunterricht und 

Religionsunterricht, wird für mich ein besonderer Schwerpunkt auf der Kinderkircharbeit 

liegen, dem theologischen Arbeitskreis und – das ist neu für mich – auf der 

Geschäftsführung. 

Am 26. Januar 2020, werde ich im Gottesdienst um 9.45 Uhr in der Wichernkirche in mein 

Amt eingesetzt. Ich bin gespannt auf meine neuen Aufgaben. Ich freue mich auf vielfältige 

Begegnungen mit Ihnen. Und ich hoffe auf eine gedeihliche Zusammenarbeit und ein gutes 

Miteinander. 

Mit herzlichen Grüßen, 

Pfarrerin 

 

Gottesdienst der Stadtteilökumene Nord in Mor Ephräm
mit gemeinsamen Essen im Anschluss
Unser ökumenischer Gottesdienst findet die-
ses Jahr am 22. Oktober 2023 um 10.30 Uhr 
in der syrisch-orthodoxen Kirche Mor Ephräm 
(John F. Kennedy-Straße, Ecke Charlottenstraße) 
statt.  
 
Im Mittelpunkt des Gottesdienstes steht die 
Seligpreisung Jesu: „Selig sind, die Frieden stif-
ten“. Pfarrer Steven Häussinger von der Evan-
gelischen Nikolaigemeinde hält die Predigt. 
Zur Stadtteilökumene Nord gehören die Evan-
gelische Friedensgemeinde, die Evangelische 
Nikolaigemeinde, die Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde (Baptisten), die Evangelisch-metho- 
distische Kirche, die Freie Evangelische Ge- 
meinde, die katholische Kirchengemeinde 
St.- Augustinus, die Neuapostolische Kirche, 
die syrisch-orthodoxe Kirche Heilbronn (Mor 
Ephräm).  
 
 
 

Im Anschluss an dem Gottesdienst können wir 
kulinarische aramäische Spezialitäten genießen.  
An diesem Sonntag findet kein Gottesdienst in 
der Wichernkirche statt.  
 
David S. Terino
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Familiengottesdienst zum Erntedankfest mit 
anschließendem Mittagessen

Das Erntedankfest begehen wir am 8. Ok-
tober mit einem Familiengottesdienst um 
11.00 Uhr in der Wichernkirche.   
Der Gottesdienst wird vom Kinderchor der 
Evangelischen Singschule mitgestaltet. 
Kinder aus dem Albert-, dem Friedenskinder-
garten und dem Familienzentrum werden 
mit dabei sein. Alle Kinder können gerne 
ein Erntekörbchen für den Erntedankaltar 
mitbringen.  
Im Anschluss an diesen Gottesdienst laden 
wir herzlich zu einem einfachen Mittages-
sen in unser Friedensgemeindehaus ein.  
Der Handarbeitskreis wird an diesem Tag 
Selbstgestricktes verkaufen, und der Kreativ-
kreis herbstlich Gebasteltes anbieten. 
Auch dieses Jahr bitten wir um Ihre Ernte-
dankgaben, z.B. um Blumen, Obst, Gemüse, 
Trauben und Wein. 

Auch haltbare, verpackte Lebensmittel sind 
willkommen.  
Abgabemöglichkeiten sind im Gemeinde-
büro während der Geschäftszeiten und am 
Samstag, 7. Oktober, in der Wichernkirche. 
An diesem Samstag ist die Wichernkirche ab 
10.00 Uhr offen. Zwischen 14.00 und 16.00 
Uhr werden Ihre Gaben persönlich entgegen-
genommen. Ab 16.00 Uhr wird der Altar mit 
den Gaben geschmückt. Bitte bringen Sie an 
die Körbe und Kisten Ihren Namen an, damit 
wir diese auch wieder zuordnen können.  
 
Wir werden die Erntegaben dieses Jahr an 
Lichtenstern weitergeben.  
 
Herzlichen Dank für Ihre Gaben!  
David S. Terino

Kinderkirche in der Friedensgemeinde

Einmal im Monat treffen wir uns am Sonntag 
um 11 Uhr zum Kindergottesdienst in der Wi-
chernkirche. Wir singen und beten zusammen, 
wir erzählen Geschichten aus der Bibel und 
wir basteln oder spielen etwas. Am Sonntag, 
23. Juli hatten wir eine besondere Aktion, die 
uns allen viel Spaß gemacht hat: Wir haben die 
spannende Geschichte von Josef und seinen 
Brüdern erzählt und dafür Figuren geknetet. Es 
gab den Josef (in rot), die Brüder, den Pharao 
(mit Kopfschmuck, auf dem Thron sitzend), 
den Potifar  (Chef der königlichen Leibwache) 
und seine Frau, Thronwächter und Gefängnis-
wärter.  Wir haben nachgespielt, wie Josef von 
seinen Brüdern aus Neid in einen tiefen Brun-
nen geworfen und anschließend als Sklave 
nach Ägypten verkauft wurde. Wie er dort im 
Gefängnis landete und schließlich mit Gottes 
Hilfe zum Stellvertreter des Pharao aufstieg. Er 

rettete das ganze Land vor einer Hungersnot, 
indem er die Träume des Pharaos richtig deu-
tete. Letztendlich verzieh er seinen Brüdern, 
versöhnte sich mit ihnen und rettete auch sie 
vor dem Hungertod. Die Kinder haben mit Hil-
fe der Figuren die Geschichte lebendig werden 
lassen und aktiv mitgestaltet.  
Die nächste Kinderkirche findet am Sonn-
tag, 17. September 2023, um 11.00 Uhr in 
der Wichernkirche statt - Thema: „Daniel in 
der Löwengrube“.  
Alle Kinder zwischen 6 und 12 Jahren sind 
herzlich eingeladen. Wir freuen uns auf euch! 
 
Weitere Termine für Kindergottesdienste 2023:  
15.10. / 19.11. / 17.12.  
Dr. Barbara Putz 
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Gottesdienste der ukrainischen Gemeinde 
in der Wichernkirche
Seit Ende Juni feiert die Ukrainisch-Griechisch- 
Katholische Gemeinde Gottesdienste am 
Sonntagnachmittag in der Wichernkirche. Gerne 
hat sie auch an unserem Gemeindefest teilge-
nommen. Als Friedensgemeinde freuen wir uns 
sehr darüber. Wir wünschen der ukrainischen 
Gemeinde weiterhin Gottes Segen. Im unteren 
Beitrag stellt Mariya Lavryk die Gemeinde vor 
und lädt uns zu ihren Gottesdiensten ein (Siehe 
die Übersicht auf Seiten 12, 13). David Terino 
 
Die religiöse ukrainische Gemeinde in Heilbronn 
wurde 1951 gegründet. Leider fanden mit der 
Zeit keine regelmäßigen Gottesdienste mehr 
statt, und das Gemeinschaftsleben verlor seinen 
ursprünglichen dynamischen Charakter. Die 
Wiederbelebung der Gemeinde erfolgte im Jahr 
2009. Yaroslava Lavryk und ihre Tochter Mariya 

waren die Initiatoren dieser Idee. Ein wichtiger 
Impuls für die Wiederbelebung der ukrainischen 
Gemeinschaft war ein Denkmal auf einem der 
Heilbronner Friedhöfe, das von ukrainischen 
Auswanderern zum Gedenken an die ukraini- 
schen Opfer des Zweiten Weltkrieges errichtet 
wurde. Im Laufe der Zeit wurde auch eine Kirche 
in Heilbronn gefunden, in der Gottesdienste 
abgehalten werden konnten, so wie ein Raum, 
in dem sich die ukrainische Gemeinde treffen  
konnte. Pfarrer Roman Wruszcak kommt regel- 
mäßig aus Stuttgart. Auch Priester aus der 
Ukraine besuchen die Gemeinde mehrmals im 
Jahr und leiten Liturgien. Wir freuen uns immer, 
andere Kulturen und neue Freunde kennenzu-
lernen. Die ukrainische Gemeinde Heilbronn 
lädt herzlich alle ein. 
Mariya Lavryk

Inge Bauer: Ein Leben für die Gemeinde und  
für den „Religionsunterricht für Erwachsene“

Wer kennt sie nicht, unsere liebe Inge Bauer, 
mit ihrer liebenswerten und herzenswarmen 
Ausstrahlung, mit ihrer hohen Verbundenheit 
mit der Friedensgemeinde und mit ihrem 
großen Einsatz für den „Reli“?

Ihre Lebensgeschichte ist geprägt von dem, 
was eine christliche Gemeinde bedeutet: 
Geboren in Schlesien wurde sie im Alter von 
6 Jahren am Ende des Zweiten Weltkriegs 
vertrieben und gelangte mit der Mutter 
und dem Bruder zunächst nach Thüringen. 
Nach dem dankbaren Wiederfinden des 
Vaters kam die Familie über Umwege auf 
die Schwäbischen Alb.  Um nicht allzu sehr 
aufzufallen, eignete Inge Bauer sich rasch 
den schwäbischen Dialekt an. Nach einer 
erfolgreichen Schulzeit erlernte sie den Beruf 
der Bankkauffrau. Eine prägende Erfahrung 
führte zur beruflichen Neuorientierung als 
Diakonin. Über die Kinderkircharbeit in Ulm 
lernte sie ihren Mann, Pfarrer Frieder Bauer, 
kennen. Als „klassische Pfarrfrau“ unterstützte 
Inge Bauer ihren Mann aus vollen Kräften 
und war in den jeweiligen Gemeinden 
eine unersetzliche Anlaufstelle. Auch in der 
Begleitung von Kindern im Religionsunterricht 
hinterließ sie segensreiche Spuren. Nachdem 
Pfarrer Bauer in den Ruhestand versetzt 
worden war, kam das Ehepaar Bauer nach 
Heilbronn und wohnt seit 1998 im Elternhaus 
von Pfarrer Bauer in der Einsteinstraße.

Inge Bauer war beim Umzug nach Heilbronn 
klar, dass sie, die fremd in dieser Stadt war, 
Menschen über die örtliche Kirchengemeinde 
kennenlernen kann. Und Kennenlernen 
verstand sie nicht nur passiv: Für sie war 
selbstverständlich, auch in der Gemeinde 
mitzuarbeiten. Erste Anlaufstelle war für sie 
und ihren Mann der Kirchenchor. Durch ein 
Zusammentreffen mit Frau Rumpelt begann für 
Inge Bauer der Weg zum „Religionsunterricht 

für Erwachsene“, der in 
der Folge durch sie und 
Frau Rumpelt seit mehr als 
zwei Jahrzehnten zu einer 
Institution weit über die 
Grenzen der Friedensgemeinde hinaus wurde. 
Viele Menschen wurden in diesen Jahren an 
die Botschaft der Bibel herangeführt, erfuhren, 
wie man über die bildhafte Gestaltung 
biblischer Texte ins Gespräch und in die 
eigene Auseinandersetzung kommen kann,   
und welche Kraft und Freude Gemeinschaft 
mit Christinnen und Christen schenken kann. 

Die eigene Gemeinde aufsuchen, die eigene 
Gemeinde aktiv mitgestalten und für die 
Mitchristinnen und Mitchristen offen sein: Das 
macht eine lebendige Gemeinde aus. Inge 
Bauer ist dafür uns allen ein Beispiel. 

Auch wenn ihre Kräfte eine weitere aktive 
Mitarbeit im „Reli“ nicht mehr zulassen, bleibt 
sie diesem auch künftig verbunden und freut 
sich, dass er mit ihrem Ausscheiden nicht zu 
Ende geht. So warten im November für alle 
Interessierten zwei weitere Einheiten zum 
Thema: „Durch Krisen reifen – Mit Elia auf dem 
Weg“:

•	 06.11.	 und	 13.11.23,	 jeweils	 von	 16.30	
Uhr bis 18.30 Uhr oder alternativ 

•	 08.11.	und	15.11.23,	jeweils	von	9.00	Uhr	
bis 11.00 Uhr.

Anmeldungen dazu sind möglich über 
Frau Rumpelt (Tel.: 176223), Frau Lehnert 
(AnnetteLehnert@aol.com) oder das Gemein-
debüro (173550).

Mit großer Dankbarkeit für ihren langjährigen 
und großen Einsatz hoffen wir, auch bei diesen 
und vielen weiteren Gelegenheiten Inge Bauer 
in unserer Mitte begrüßen zu dürfen.

Annette Lehnert
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FriedensDekade

Seit über 40 Jahren engagiert sich die Ökume-
nische FriedensDekade für Gerechtigkeit, 
Frieden und die Bewahrung der Schöpfung. 
Auch im Jahr 2023 will die FriedensDekade 
einen Beitrag zur Vertiefung des christlichen 
Friedenszeugnisses leisten und zur friedens-
politischen Willensbildung in Kirchen, 
Gemeinden und Gesellschaft beitragen. 
 
Unter dem Motto „sicher nicht – oder?“ greifen  
die Trägerorganisationen die aktuellen Verun- 
sicherungen auf, die in Gesellschaft, Kirche und 
Politik zu spüren sind. Nach über zwei Jahren 
Pandemiegeschehen, dem Angriffskrieg Russ- 
lands gegen die Ukraine, der damit verbunde- 
nen Energiekrise und dem großen Kaufkraft- 
verlust aufgrund der immensen Inflation sind 
viele Menschen verunsichert, was ihre Zu-
kunftsperspektiven betrifft. „Hinzu kommt die  
menschengemachte Klimakrise, deren drama- 
tische Folgen immer deutlicher werden. All das 
stellt eine ehemals gefühlte Grundsicherheit, 
ein Grundvertrauen in die Zukunft, infrage“, so  
Jan Gildemeister, Vorsitzender der Ökumeni-
schen FriedensDekade e. V. 
Viele Menschen verspürten eine generelle 
Unsicherheit. Bislang Selbstverständliches 

sondern sie möchte auch Impulse setzen, wie 
Kirchen und Religionsgemeinschaften, aber 
auch Politik und Zivilgesellschaft einen Beitrag 
zu einem umfassenden Schalom leisten 
können. „Angesichts der gerade auch in der 
jungen Generation spürbaren Verunsicherung 
und der zunehmenden Krisen weltweit 
ist es überfällig, den Begriff der Sicherheit 
neu zu denken und von einer militärischen 
Sicherheitslogik auf eine zivile Friedenslogik 
umzuschwenken“, betont Jan Gildemeister, der 
auch Geschäftsführer der Aktionsgemeinschaft 
Dienst für den Frieden (AGDF) ist. Die AGDF ist 
neben der Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen in Deutschland (ACK) eine der 
Trägerorganisationen der Ökumenischen 
FriedensDekade. Mit „sicher nicht – oder?“ 
haben sich die Organisatoren bewusst für ein 
Motto entschieden, das sich möglicherweise 
erst auf den zweiten Blick erschließt, das 
aber neugierig machen und zu Diskussionen 
und zum Nachdenken anregen möchte. 
„Ja, auch im Gesprächsforum verspüren wir 
auf dem Hintergrund des Ukraine-Krieges 
eine große Verunsicherung, wie Frieden in 
Zukunft ausgestaltet werden kann. Sicher 
nicht mit Maßnahmen, die zu einer neuen 
Aufrüstungsspirale führen und Ressourcen 
verschwenden, die an anderer Stelle 
dringend benötigt werden. Oder?“, räumt Jan 
Gildemeister ein.  
Im November dieses Jahres (12. – 22.11.) wird 
das Friedensthema unter dem Motto „sicher 
nicht – oder?“ in das Zentrum zahlreicher 
Gottesdienste, bei Friedensgebeten und auf 
Veranstaltungen gestellt.  
 
 
 
 
 

wird als nicht mehr sicher wahrgenommen, 
wie etwa das Zusammenleben in einem 
friedlichen Europa. Versprochen wird mehr 
Sicherheit durch verstärkten militärischen 
Schutz. „Aber ist Frieden durch Waffen, ist 
Frieden durch Aufrüstung wirklich langfristig 
sicherzustellen?“ Auch diese Fragestellung 
möchte die Ökumenische FriedensDekade 
mit dem Motto „sicher nicht – oder?“ 
aufgreifen und Angebote machen, wie die 
Resilienz der Menschen angesichts eines 
Vertrauensverlustes in die Zukunft gestärkt 
werden kann. 
„Uns ist weiterhin wichtig, den Blick über 
den deutschen oder europäischen Tellerrand 
hinaus auch auf andere Krisen- und 
Konfliktregionen zu lenken, die für unzählige 
Menschen katastrophale Folgen mit sich 
bringen“, macht Jan Gildemeister deutlich und 
verweist darauf, dass weltweit immer mehr 
Menschen unter Hunger, den Folgen der 
Klimakrise und Kriegen leiden und deshalb 
flüchten oder auswandern müssen.  
In ihren Angeboten wird sich die 
Ökumenische FriedensDekade nicht nur mit 
den Ursachen und Folgen der Krisen und 
einer Stärkung der Resilienz beschäftigen, 

Auch wir in der Friedensgemeinde bege-
hen die Ökumenische Friedensdekade.  
Geplant ist folgendes Programm:  
 
Zentraler Eröffnungsgottesdienst der 
ACK Württemberg: So., 12.11., 11:00 Uhr, 
Kilianskirche (Kein Gottesdienst in der 
Wichernkirche!) 
 
Kunstausstellung zum Frieden:  
So., 29.10. bis Do., 30.11. 
Friedensgemeindehaus, kleiner Saal  
(siehe S. 10)

Friedensgebete:  
Mo., 13., Di., 14., Mi., 15., Mo., 20., Di., 21.11., 
17:00 Uhr, Wichernkirche

Abendgebet nach Taizé:  
Do., 16.11., 19:00 Uhr, Wichernkirche

Bittgottesdienst für den Frieden:  
Mi., 22.11., (Buß- und Bettag), mit Abendmahl, 
19 Uhr, Wichernkirche



10 11

Kunstausstellung vom 29.10.2023 bis zum 30.11.2023          
im Rahmen der Friedensdekade

Frieden in der Vielfalt – Impulse für einen Dialog
„Der Frieden beginnt in uns“ (Dalai Lama)

Die diesjährige Ausstellung zeigt Exponate 
unterschiedlicher Künstler*innen, die zum Teil 
weit über Heilbronn hinaus bekannt sind und 
vor allem eine brennende Leidenschaft für 
emotionale künstlerische Ausdrucksstärke ha-
ben. Mit ganz unterschiedlichen Kunststilen in-
terpretieren die Künstler*innen auf ihre Art die 
Sicht auf das Leben mit seiner Schönheit, seinem 
Werden und Vergehen. Die Exponate laden den 
Betrachter ein, sich durch die Kunst zu den eige-
nen Wurzeln des Wunsches nach Frieden füh-

ren zu lassen. Im Rahmen der Ausstellung laden 
wir in der Folge zu einem Dialog über die Sicht-
weisen und Hoffnungen auf den Frieden ein. 
Die Vernissage findet am Sonntag, den  
29.10.2023 um 11:00 Uhr nach dem Gottes- 
dienst im Friedensgemeindehaus statt. Die 
Ausstellung kann bis zum 30.11.2023 täglich 
während der Öffnungszeiten des Gemeinde-
büros besichtigt werden. Die Termine für die 
Öffnungszeiten am Abend werden noch se-
parat bekannt gegeben.                  Anja Weber

Strukturveränderungen in der Landeskirche

In unserer Landeskirche stehen große Struk- 
turveränderungen an, sowohl auf der Gemein- 
deebene wie im Bereich der Verwaltung. Hier 
einige zusammenfassende Informationen für 
Sie. 
 
Pfarrplan 2030 
Auf der Frühjahrstagung 2023 der württem-
bergischen Landessynode wurde für unsere 
Gemeinden nach 2012, 2018 und 2024 eine 
neuerliche Kürzung der Pfarrstellenzahl um 
28,5% beschlossen, deren Umsetzung bis 
2030 erfolgt. Hintergrund sind zum einen die 
zurückgehenden Gemeindegliederzahlen 
(2012 hatte die Heilbronner Gesamtkirchen-
gemeinde 21 071 Mitglieder. 2022 waren es 
noch 16 091 Mitglieder). Dazu kommt, dass  
in den kommenden Jahren ca. 30% der heu- 
tigen Pfarrpersonen in den Ruhestand gehen. 
Die Heilbronner Gesamtkirchengemeinde, die 
neben einigen Sonderpfarrämtern momen-
tan noch über 8,5 Gemeindepfarrstellen 
in den sieben Teilgemeinden verfügt, wird 
dann noch voraussichtlich maximal 5,5 
Gemeindepfarrstellen haben. Es zeichnet 
sich also ab, dass in absehbarerer Zeit in den 
bestehenden Strukturen nicht mehr für jede 
Teilgemeinde eine Pfarrperson zur Verfügung 
steht. 
 
Strukturveränderungsprozess in der 
Gesamtkirchengemeinde Heilbronn 
Die Gesamtkirchengemeinde hat deshalb im 
Mai einen Prozess gestartet, der die Verän- 
derung der Struktur unserer Teilgemeinden 
zum Ziel hat. Der verkleinerte Gesamt-
kirchengemeinderat hat zu diesem Zweck 
eine Steuerungsgruppe eingesetzt, in die 

aus jeder Teilgemeinde zwei KGR-Mitglieder 
delegiert wurden. Dort und in unseren 
Kirchengemeinderäten werden zwei 
verschiedene Modelle einer zukünftigen 
Heilbronner Gemeindestruktur diskutiert, 
beraten und dann den Teilkirchengemein-
deräten zur Entscheidung vorgelegt: Das 
Modell einer einzigen großen Gemeinde 
und das Modell einer geteilten Heilbronner 
Gemeinde, die dann entweder aus zwei 
oder drei Teilgemeinden bestehen wird. 
Geplant ist, dass die neue Struktur zu den 
Kirchengemeinderatswahlen Ende 2025 
greift. 
 
Sie sind eingeladen, sich mit Ihren Ideen 
und Fragen an diesem Prozess zu beteiligen. 
Unsere Kirchengemeinderäte haben ein 
offenes Ohr für Sie. Und Sie sind gern 
gesehene Gäste in den Sitzungen. Auch im 
Gemeindebrief werden wir Sie immer wieder 
vom Stand der Entwicklungen unterrichten. 
 
Strukturveränderung in der 
Bezirksverwaltung 
Auch in der Verwaltung unseres Kirchenbe-
zirkes wird es eine große Strukturreform 
geben. Die bisherige Verwaltungsstelle der 
Kirchenbezirke Heilbronn, Brackenheim 
und Weinsberg – Neuenstadt wird zur 
Evangelischen Regionalverwaltung mit 
Sitz in Heilbronn, die schrittweise auch 
manche Aufgaben übernimmt, die bisher 
bei den Kirchenpflegen lagen. Ziel ist 
dabei die Entlastung der Pfarrämter von 
Verwaltungstätigkeiten.



Gottesdienste vom 19. September bis 12. November 2023
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10. September 2023 Wichernkirche 09:30 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrerin Gressert
   Abendmahl
 

13. September 2023 Wichernkirche 18:00 Uhr Einschulungs-Gottesdienst   Pfarrer Terino
   Gerhart-Hauptmann-Schule 
 

17. September 2023 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrer Terino  
 Wichernkirche 11:00 Uhr Kinderkirche Pfarrer Terino
 Wichernkirche 14:00 Uhr Taufgottesdienst Pfarrer Terino
 Wichernkirche  18:00 Uhr Gottesdienst der Ukrainisch- Pfarrer Wruszczak 
   Griechisch-Katholischen  
   Gemeinde 

21. September 2023 Wichernkirche 19:00 Uhr Taizé-Andacht Pfarrerin Gressert 

22. September 2023 Wichernkirche 09:00 Uhr Einschulungs-Gottesdienst  Pfarrerin Gressert 

   Silcherschule

24. September 2023  Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst mit Pfarrerin Gressert 

   Kirchenkaffee im Anschluss

 

01. Oktober 2023 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst mit Pfarrerin Gressert 

   Taufen

 Wichernkirche  16:00 Uhr Gottesdienst der Ukrainisch- Pfarrer Wruszczak 
   Griechisch-Katholischen  

   Gemeinde

 

08. Oktober 2023 Wichernkirche 11:00 Uhr Familiengottesdienst Pfarrer Terino 

Erntedankfest    Erntedankfest zusammen mit  

   dem Kinderchor und den  

   Kindergärten. Anschl. Mittag- 

   essen im Gemeindehaus

15. Oktober 2023 Wichernkirche  09:45 Uhr Predigtgottesdienst mit Pfarrerin Gressert 

   Abendmahl 

 Wichernkirche 11:00 Uhr Kinderkirche Pfarrer Terino
 Wichernkirche  16:00 Uhr Gottesdienst der Ukrainisch- Pfarrer Wruszczak 
   Griechisch-Katholischen  
   Gemeinde 

19. Oktober 2023 Wichernkirche 19:00 Uhr Taizé-Andacht Pfarrer Terino

22. Oktober 2023 Mor Ephräm 10:30 Uhr Ökum. Gottesdienst Predigt: 

     Pfarrer Häusinger 

 Wichernkirche 17:00 Uhr Gottesdienst für kleine Leute Pfarrer Terino

29. Oktober 2023 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst Pfarrerin Gressert 

05. November 2023 Wichernkirche 09:45 Uhr Predigtgottesdienst mit Pfarrerin Gressert 
   Taufen
 Wichernkirche 16:00 Uhr Gottesdienst der Ukrainisch Pfarrer Wruszczak 
   Griechisch-Katholischen  
   Gemeinde
 
12. November 2023 Kilianskirche 11:00 Uhr Zentraler Gottesdienst der 
   ACK zur Friedensdekade

Im Katharinenstift gibt es am 2., 3. und 4. Donnerstag im Monat jeweils um 16 Uhr einen 
Gottesdienst.
Es können sich kurzfristige Änderungen ergeben. Bitte informieren Sie sich deshalb 
jeweils aktuell in der Tageszeitung, im Internet und in unseren Schaukästen. 
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Ausflug nach Ulm

Am Mittwoch, 24. Mai, fuhren Pfarrer Terino und 
ich mit unseren beiden Konfirmand*innengrup-
pen zu unserer Abschlussfahrt nach Ulm. Dort 
besichtigten wir in einer ca. eineinhalbstündigen 
Führung das Ulmer Münster. Anschließend gin-
gen wir zum Mittagessen in das Café JAM (= 
Jugend am Münster, eine Einrichtung des Evan-
gelischen Jugendwerkes). Nachdem wir uns mit 
leckerem Essen gestärkt hatten, nahmen wir an 
der Mittagsandacht im Münster teil. Es folgte 
ein kleiner Spaziergang durch das sogenannte 
Fischerviertel, der uns auch an der Donau ent-
langführte. Wir gingen bis zum sogenannten 

Berblinger Turm, der an die Flugversuche des 
Schneiders von Ulm erinnern soll. Schließlich 
durften die Jugendlichen noch ca. zwei Stunden 
auf eigene Faust, d.h. zu dritt, die Innenstadt un-
sicher machen und shoppen gehen. Um 17 Uhr 
ging es dann wieder mit der Bahn zurück und 
wir kamen alle pünktlich und gesund wieder in 
Heilbronn an. Es war trotz kalten Wetters ein sehr 
schöner Tag in Ulm und ein – wie ich finde – ge-
lungener Abschluss eines Konfijahres.

Pfarrerin Tatjana Gressert

Spätlese 55 +

Seniorinnen und Senioren der Friedensgemeinde Heilbronn Mit den Konfirmand*innen 2022/2023

Gerne möchten wir von unseren Aktivitäten 
berichten. Unsere monatlichen Nachmittage 
werden wieder gerne besucht. Besonders 
muss unser Ausflug nach Lauffen erwähnt 
werden. Auch in der Nähe lässt sich vieles 
entdecken! So lernten wir während einer Füh-
rung die Besonderheiten der Hölderlinstadt 
kennen. Danach bei der Fa. Orgelbau Rensch 
erfuhren wir viel zu den Fertigungsschritten 
einer Kirchenorgel. Überrascht waren wir über 
den Aufwand, den ein Orgelbau in sich birgt. 
Wieviel Arbeit, Erfahrung und Liebe zum Detail 
steckt doch in einer Orgel.  

Dann war das Hüttenfestle in der Lutz- Siegel- 
Hütte trotz befürchteten hohen Temperatu-
ren sehr beliebt. Der Wald machte das Klima 
angenehm. Förster Muth führte uns in seine 
Bemühungen ein, den Wald den Umweltver-
änderungen anzupassen. Wegen Grillverbots 
mussten wir unsere mitgebrachten Würstchen 
auf Elektrogrills braten.  Gemeinsam sangen 
wir begleitet von Frau Mössner mit ihrer Gitar-
re. Das Bild zeigt die gute Stimmung unserer 
Gruppe. 
 
Dr. Wolfgang Steinle
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Aktuelles aus dem Familienzentrum (FaZ)

Wir starten nun in die Sommerferien, und es 
wird etwas ruhiger im Haus. Wir blicken gern 
zurück auf die letzten Wochen und das alte 
Kitajahr, in dem vieles wieder möglich war, 
sei es das Sommerfest auf dem Gaffenberg, 
die Kita-Ausflüge, das Gemeindefest oder 
auch die gut besuchten Gottesdienste in der 
Wichernkirche.  
Ein besonderes Highlight war, nach langer 
Zeit mal wieder einen großen Ausflug mit 
dem Bus zu machen. Dank eines Zuschusses 
im Rahmen des Bundesprogramms „Sprach-
kitas“ ging es in der Woche vom 11. – 13. Juli 
auf den Erlebnisbauernhof „Krainbachhof“ in 
Schwaigern-Massenbach. 
Die KiTa-Gruppen jedes Stockwerks durften 
einen Tag dort verbringen. Um 9:00 Uhr wur- 
den wir mit dem Bus abgeholt. Allein das 

sorgte schon für Staunen und freudige Kin-
dergesichter.  
Auf dem Erlebnisbauernhof angekommen 
erwartete uns ein großes Gelände mit Spiel-
platz, Fahrzeugen und natürlich Bauernhoftie-
ren aller Art. Groß und Klein bekamen jeweils 
eine Führung und durften den Tieren ganz 
nah kommen. So waren wir zum Beispiel bei 
den Hasen im Stall, durften die Kühe füttern 
und unter anderem Ziegen, Schafe und Pfer-
de streicheln.  
Nachdem auch der Spielplatz ausgiebig aus-
genutzt wurde, haben wir bei sonnigem Wet-
ter noch ein Mittagessen bekommen: Nudeln 
mit Tomatensoße. Das hat allen geschmeckt! 
Gegen 13.15 Uhr ging es dann wieder mit 
dem Bus zurück ins FaZ. Alle waren sich einig, 
dass dies ein gelungener Tag war.   
Sabrina Jäger
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Rückblick Pfingstweg

In der Woche vom 23. Mai bis zum 25. Mai 
gab es wieder einen Pfingstweg der drei Kin-
dertageseinrichtungen Albertkiga, Friedens-
kiga und dem Familienzentrum Schillerstraße. 
Pfingsten ist ja auch als „Geburtstag der Kir-
che“ bekannt, und so gab es auf dem Vorplatz 
des Gemeindehauses verschiedene „Geburts-
tagsspiele“: Montagsmaler in XXL, wobei man 
mit Kreide passend zu Pfingsten etwas malen 
konnte, und die anderen mussten es erraten; 
dann gab es noch ein Hüpfspiel und Luft-
ballons zum Aufpusten und wieder „sausen“ 
lassen – ähnlich wie damals der heilige Geist 
mit einem „Sausen und Brausen“ zu den Jün-
gern kam. Am Familienzentrum konnte man 
eine „Pfingstkarte“ gestalten mit Pustetechnik. 
Hier wurde sichtbar, wie ein kleiner Tropfen 
Farbe große Wirkung zeigen kann. Nach dem 
Trocknen eigneten sich die Karten super zum 
Verschenken und, um anderen eine Freude zu 
bereiten.  

Wir freuen uns auf Euren Besuch beim nächsten Mal. Alt 
und Jung – Familien mit oder ohne Kind – ALLE sind ein- 
geladen, die einzelnen Stationen immer neu zu entde-
cken und kleine Impulse mitzunehmen. Zum Vormerken:  
Der Adventsweg ist vom 12. bis zum 14. Dezember.

Außerdem gab es die Pfingstgeschichte in 
Leporello-Form zum Mitnehmen. Weiter ging 
es zum Friedenskindergarten, wo es eine Bas-
teltüte mit einer Anleitung zum „Boote falten“ 
gab. Damit konnte man z.B. Geschichten der 
Jünger mit Jesus nachspielen. An Pfingsten 
erinnern wir uns gern zurück und kommen 
darüber ins Gespräch, was die „alten“ Ge-
schichten auch heute noch für uns bedeuten. 
Am Albertkindergarten konnte man sich 
einen Friedensgruß mitnehmen. Das Beson-
dere war, dass jeder diesen Zuspruch „Friede 
sei mit dir“ in seiner eigenen Sprache finden 
konnte.  
Auch zu der Zeit der Jünger gab es vieler-
lei Sprachen und durch den heiligen Geist 
konnte sie auf einmal jeder verstehen, wie sie 
von Jesus und der guten Nachricht erzählten. 
Mit so kleinen Botschaften möchten wir auch 
heute zeigen, dass sich jeder bei uns willkom-
men fühlen darf.                            Sabrina Jäger
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Am Albertkindergarten konnte man sich 
einen Friedensgruß mitnehmen. Das 
besondere war, dass jeder diesen 
Zuspruch „Friede sei mit dir“ in seiner 
eigenen Sprache finden konnte.  
Auch zu der Zeit der Jünger gab es vielerlei 
Sprachen und durch den heiligen Geist 
konnte sie auf einmal jeder verstehen, wie 
sie von Jesus und der guten Nachricht erzählten. Mit so kleinen Botschaften möchten wir 
auch heute zeigen, dass sich jeder bei uns willkommen fühlen darf. 
 
 Wir freuen uns auf Euren Besuch beim nächsten Mal. ☺ Alt und Jung – Familien mit oder ohne 

Kind – ALLE sind eingeladen die einzelnen Stationen immer neu zu entdecken und kleine 
Impulse mitzunehmen. Zum Vormerken: Der Adventsweg ist vom 12. – 14. Dezember. 

 

Rückblick Pfingstweg 
In der Woche vom 23. Mai bis 25. Mai gab es wieder einen Pfingstweg der drei 
Kindertageseinrichtungen Albertkiga, Friedenskiga und dem Familienzentrum Schillerstraße.  

 
Pfingsten ist ja auch als „Geburtstag der Kirche“ bekannt und so gab 
es auf dem Vorplatz des Gemeindehauses verschiedene 
„Geburtstagsspiele“: Montagsmaler in XXL, wobei man mit Kreide 
passend zu Pfingsten etwas malen konnte und die anderen mussten 
es erraten; dann gab es noch ein Hüpfspiel und Luftballons zum 
Aufpusten und wieder „sausen“ lassen – ähnlich wie damals der 
heilige Geist mit einem „sausen und brausen“ zu den Jüngern kam.  
 

Am Familienzentrum konnte man eine 
„Pfingstkarte“ gestalten mit Pustetechnik. Hier 
wurde sichtbar, wie ein kleiner Tropfen Farbe 
große Wirkung zeigen kann. Nach dem Trocknen 
eigneten sich die Karten super zum Verschenken 
und anderen eine Freude bereiten.  
Außerdem gab es die Pfingstgeschichte in 
Leporello Form zum Mitnehmen.  
 

Weiter ging es zum Friedenskindergarten, wo es eine Basteltüte 
mit einer Anleitung zum „Boote falten“ gab. Damit konnte man z.B. 
Geschichten der Jünger mit Jesus nachspielen. An Pfingsten 
erinnern wir uns gern zurück und kommen darüber ins Gespräch, 
was die „alten“ Geschichten auch heute noch für uns bedeuten.  

 
Am Albertkindergarten konnte man sich 
einen Friedensgruß mitnehmen. Das 
besondere war, dass jeder diesen 
Zuspruch „Friede sei mit dir“ in seiner 
eigenen Sprache finden konnte.  
Auch zu der Zeit der Jünger gab es vielerlei 
Sprachen und durch den heiligen Geist 
konnte sie auf einmal jeder verstehen, wie 
sie von Jesus und der guten Nachricht erzählten. Mit so kleinen Botschaften möchten wir 
auch heute zeigen, dass sich jeder bei uns willkommen fühlen darf. 
 
 Wir freuen uns auf Euren Besuch beim nächsten Mal. ☺ Alt und Jung – Familien mit oder ohne 

Kind – ALLE sind eingeladen die einzelnen Stationen immer neu zu entdecken und kleine 
Impulse mitzunehmen. Zum Vormerken: Der Adventsweg ist vom 12. – 14. Dezember. 
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Waldtage mit dem Albert-Kindergarten

Am Dienstag, den 20. Juni und Donnerstag, 
den 22. Juni sind wir mit 31 Kindern ins Köpf- 
ertal gelaufen, um dort unsere diesjährigen 
Waldtage durchzuführen. Nach dem Früh-
stück auf dem Gartengrundstück sind wir mit 
unserem Bollerwagen losgezogen, bepackt 
mit Trinken, Becherlupen, Bestimmungsbü-
chern und einer großen Tierbox. Auf einer 
großen Wiese haben wir unsere Station aufge-
baut, und alle waren mit den Becherlupen und 
Bestimmungsbüchern unterwegs, um kleine 
Wiesenbewohner kennenzulernen. Marienkä-
ferlarven, Marienkäfer, verschiedene Spinnen, 
Käfer, Ameisen und vor allem Streifenwanzen 
wurden entdeckt und bestimmt. Nach dem 
Mittagessen auf dem Grundstückle hatten wir 
Zeit zum Spielen und Basteln, dabei sind tolle 
Kunstwerke entstanden. Am Mittwoch hat es 
leider so stark geregnet, dass der 2. Waldtag 

buchstäblich „ins Wasser gefallen ist“. Aber der 
Donnerstag war wieder schön und so sind wir 
wieder munter losgezogen. Dieses Mal sind 
wir nach dem Frühstück bis zum Köpferbrun-
nen gelaufen und haben uns da an der kühlen 
Quelle erfrischen können. Hier haben wir be-
obachtet, was so alles am Bach und im Bach 
lebt. Nach dem Mittagessen gab es wieder 
Zeit zum Spielen und um ein Waldmobile zu 
basteln.  Ein Eis, das uns vorbeigebracht wurde, 
war dann eine richtige Erfrischung, und nach 
einem Abschlusskreis sind wir glücklich, aber 
auch etwas erschöpft durch das warme Wet-
ter zur Bushaltestelle Trappensee gelaufen, wo 
die Eltern ihre Kinder dann abgeholt haben. 
Es waren zwei tolle Tage, die den Kindern und 
uns Erzieherinnen viel Spaß gemacht haben. 
 
Nicole Simon

Verabschiedung von Frau Nicole Simon

Der zuversichtliche Frosch

Liebe Gemeindemitglieder,

als ein Teil des Gemeindelebens habe ich mich 
hier bei Ihnen in der Friedensgemeinde immer 
sehr wohl gefühlt. Was sicherlich auch daran 
liegt, dass ich selbst hier in der Wichernkirche 
getauft wurde, Konfirmation gefeiert, geheira-
tet habe und unser Nils hier getauft wurde. 
Lange Jahre war ich in der Jugendarbeit tätig 
und nun seit vielen Jahren im Albert-Kinder-
garten als Erzieherin angestellt. Nach dieser 
langen Zeit habe ich beschlossen, mich noch 
einmal beruflich zu verändern. So werde ich 
nur noch bis zu den Kindergartensommer-
ferien im Albertkindergarten sein. Nach den 
Ferien wechsle ich an die Wartberggrundschu-
le, um dort die Leitung der Ganztagesbetreu-
ung zu übernehmen. Ich freue mich auf diese 
neue Aufgabe, werde aber sicher manchmal 
wehmütig an den Kindergarten zurückdenken. 
Viele Kinder und somit Familien durfte ich ein  

Bei der Verabschiedung von Frau Simon 
am 2. August mit vielen Familien aus allen 
Gruppen des Kindergartens drehte sich alles 
um ihr Lieblingstier. Es wurden Frosch-Lieder 
gesungen und Frosch-Geschenke überreicht. 
Die Geschichte vom zuversichtlichen Frosch 
wurde vorgetragen, der so lange im Sahnetopf 
strampelt, in den er gefallen war, bis die Sahne 
zur Butter wird, und er aus dem Sahnetopf 
hüpfen kann. Darauf bezog sich die KiTa- 
Leiterin Frau Kaufmann in ihrer Rede. Ich selbst 
sagte, dass es einer/m Pfarrer/in überhaupt 
nicht leichtfällt, eine Mitarbeiterin wie Nicole 
Simon gehen zu lassen. Ich erinnerte aber dar-
an, was geschehen kann, wenn wir jemanden 
nicht weiterziehen lassen: Als der Pharao das 
versklavte Volk Israel nicht gehen lassen wollte, 
kamen die schrecklichen Plagen auf das Volk 
der Ägypter. Bei der zweiten Plage bedecken 
die Frösche das Land. Wir lassen Frau Simon 
los, aber nicht ohne ihr das biblische Segens-

 
Stück ihres Lebens begleiten. 
Hier im Albertkindergarten 
hatte ich eine schöne Zeit und  
Kolleginnen, denen ich für die großartige Zu-
sammenarbeit und die tolle Arbeitseinstellung 
dankbar bin, denn so habe ich viele schöne 
Erinnerungen und Erfahrungen gesammelt. 
Auch die Zusammenarbeit über viele Jahre 
mit Pfarrer Terino und nun auch mit Pfarrerin 
Gressert hat immer viel Schönes hervorge-
bracht. Es ist nicht leicht zu gehen, aber „alles 
hat seine Zeit“!  
Heilbronn ist ja zum Glück doch nicht so groß 
und die Zusammenarbeit in der Nordstadtöku-
mene wird mich als „Nikolaigemeindemitglied“ 
sicher wieder an der einen oder anderen Stelle 
mit der Friedensgemeinde verbinden. 
Alles Gute und herzliche Grüße,  
Nicole Simon

wort zuzusprechen: „Ich will dich segnen und 
du sollst ein Segen sein.“ Sie war ein Segen 
für das Team, die Kinder und die Eltern des 
Albert-Kindergartens, überhaupt für die 
Friedensgemeinde, wo sie u. a. Gottesdienste 
maßgeblich mitgestaltete und früher Jugend-
arbeit machte. Nun soll sie weiterhin ein Segen 
an der Wartbergschule sein. 
David Terino 
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Freud und Leid in der FriedensgemeindeDas	neue	Konfijahr	hat	begonnen

Am Samstag, 01. Juli, sind wir mit dem neu-
en Konfirmand*innenjahrgang gestartet. Bei 
schönstem Wetter spielten wir Kennenlernspiele 
auf dem Platz vor unserem Gemeindehaus und 
sangen Lieder zu Gitarrenklängen. Wir aßen Piz-
za. Die Konfirmand*innen lernten auf einem klei-
nen Spaziergang die wichtigsten Gebäude un-
serer Gemeinde kennen. Anschließend bastelten 
sie ihre Konfikerze, die ab nun jeden Sonntag im 
Gottesdienst brennen kann. Wir beschäftigten 
uns mit dem Thema für den Vorstellungsgot-
tesdienst „Steine erzählen vom Glauben“. Die 
Konfirmand*innen beschrifteten je einen Stein 
mit ihren Interessen und stellten sich mit diesem 

Stein der Gemeinde vor beim Gottesdienst am 
Sonntag, 16. Juli, den wir aufgrund unsicheren 
und eher schwülen Wetters im großen Saal des 
Friedensgemeindehauses gefeiert haben. Die 
Steine mit Foto werden wieder auf der Stell-
wand in der Kirche zu sehen sein, damit Sie wis-
sen, wer die „Neuen“ sind. Ich wünsche unseren 
21 neuen Konfirmand*innen ein spannendes 
und erlebnisreiches Konfijahr, in dem sie ihre 
Gemeinde und die Kirche kennenlernen kön-
nen, in dem Raum für ihre Fragen und Diskussi-
onen über den Glauben möglich sein werden. 
Herzliche Grüße, auch im Namen von Pfarrer 
Terino, Pfarrerin Gressert

AUS DATENSCHUTZ-
RECHTLICHEN
GRÜNDEN WURDEN DIE
PERSONENBEZOGENEN 
DATEN DER SEITE 
„FREUD UND LEID“
FÜR DIE DARSTELLUNG 
AUF DER WEBSITE 
ENTFERNT.
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